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Exporte aus Deutschland im Rückgang:
Auto- und Maschinenbau stark betroffen
Die deutschen Exporte sanken im ersten Halbjahr 2023 um

1,6 %. Rückgang bei Auto- und Maschinenexporten
beeinflusst Industrieaufträge.

Im ersten Halbjahr dieses Jahres beobachten wir einen
signifikanten Rückgang bei den deutschen Exporten. Laut dem
Statistischen Bundesamt in Wiesbaden verringerte sich der
Exportwert um 1,6 Prozent im Vergleich zum Vorjahr, was vor
allem die Automobil- und Maschinenindustrie betrifft.
Insbesondere die Ausfuhren von Kraftfahrzeugen gingen um 2,4
Prozent und die von Maschinen um 4,4 Prozent zurück. Dies wirft
Licht auf die Herausforderungen, mit denen die deutsche
Exportwirtschaft konfrontiert ist.

Der Gesamtwert der Exporte betrug in den ersten sechs
Monaten des Jahres 801,7 Milliarden Euro. Trotz der gesunkenen
Zahlen bleibt der Exportsektor ein wichtiger Bestandteil der
deutschen Wirtschaft, da die Hauptexportgüter, darunter Autos
und Fahrzeugteile, einen Wert von 135,3 Milliarden Euro
erreichten. Dieses Szenario ist besonders bemerkenswert, zielt
die deutsche Wirtschaft doch traditionell stark auf den Export
ab, um ihr Wachstum anzutreiben.

Importe und Außenhandelsüberschuss

Auch die Importe nach Deutschland sind im gleichen Zeitraum
gesunken, konkret um 6,2 Prozent. Die bedeutendsten Importe
kamen weiterhin aus China, mit einem Wert von 73,5 Milliarden
Euro. Auch die Niederlande und die USA standen hoch in der



Liste der Herkunftsländer für Importe. Dennoch bleibt der
Außenhandelsüberschuss in Deutschland bemerkenswert stark,
der im ersten Halbjahr bei 138,8 Milliarden Euro liegt – das ist
ein Anstieg von fast 29 Prozent im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum.

Ein Blick auf die wichtigsten Exportdestinationen zeigt, dass die
USA mit einem Wert von über 80,7 Milliarden Euro weiterhin an
der Spitze stehen. Frankreich und die Niederlande belegen die
zweiten und dritten Plätze, während Polen nun im ersten
Halbjahr China hinsichtlich der Exporte überflügelt hat und auf
den vierten Platz vorgestoßen ist. Dies könnte eine interessante
Trendwende im internationalen Handelsgefüge darstellen.

Rückgang im Auftragsbestand

Ein besorgniserregender Trend zeigt sich auch im
Auftragsbestand der deutschen Industrie, der jetzt bereits seit
sechs Monaten abnimmt. Im Juni fiel der wertbereinigte
Auftragsbestand um 0,2 Prozent im Vergleich zum Vormonat
und sogar um 6,2 Prozent im Vergleich zum Vorjahresmonat.
Insbesondere der Maschinenbau und die Automobilindustrie
verzeichnen hier einen spürbaren Rückgang.

Die Automobilindustrie, die traditionell das Rückgrat der
deutschen Wirtschaft darstellt, steht vor ernsthaften Problemen,
da diese Branche nun bereits den 17. Rückgang in Folge erlebt
hat. Im Gegensatz dazu ist der Auftragsbestand von
inländischen Kunden im Juni jedoch um 0,6 Prozent gestiegen,
was zumindest einen minimalen Hoffnungsschimmer darstellt.
Im Gegensatz dazu sank der Bestand an Aufträgen aus dem
Ausland um 0,7 Prozent, was darauf hindeutet, dass die
internationale Nachfrage weiterhin schwach ist.

Die gesunkenen Exporte und die anhaltende Abnahme der
Auftragsbestände sind sicherlich Entwicklungen, die alarmieren
und die ökonomische Stabilität Deutschlands gefährden
könnten. Die anhaltenden Schwierigkeiten im internationalen



Handel, insbesondere in Hinblick auf geopolitische Spannungen
und Lieferkettenprobleme, spielen dabei eine wesentliche Rolle.

Ein Blick in die Zukunft

Die Situation im Exportmarkt könnte auf eine umfassendere
Wirtschaftskorrektur hindeuten. Während die Exporte nach wie
vor einen bedeutenden Teil der Wirtschaft ausmachen, steht die
deutsche Industrie vor der Herausforderung, ihre
Konkurrenzfähigkeit in einer sich schnell verändernden globalen
Landschaft zu stärken. Der anhaltende Rückgang in wichtigen
Sektoren wie dem Maschinenbau und der Automobilindustrie ist
ein Zeichen, dass Deutschland in der Zukunft innovative
Strategien entwickeln muss, um seine Position auf den
internationalen Märkten zu wahren.

Im aktuellen wirtschaftlichen Klima ist es wichtig, die Ursachen
für den Rückgang der Exporte und der Auftragsbestände in der
deutschen Industrie zu verstehen. Hierbei spielen mehrere
Faktoren eine Rolle, darunter globale wirtschaftliche
Unsicherheiten, steigende Rohstoffpreise und geopolitische
Spannungen, die die internationalen Handelsbeziehungen
beeinflussen.

Ein wesentlicher Aspekt ist die Entwicklung der globalen
Nachfrage. Die Unsicherheiten, die durch die wirtschaftlichen
Auswirkungen der COVID-19-Pandemie und den Krieg in der
Ukraine verursacht wurden, haben viele Länder dazu veranlasst,
ihre Importstrategien zu überdenken. Diese Veränderungen
wirken sich direkt auf die deutschen Exporte aus, da
Deutschland stark von seinen Außenhandelspartnern abhängt.
Laut dem Statistischen Bundesamt war der Rückgang der
Nachfrage insbesondere in den Sektoren, in denen Deutschland
traditionell stark ist, wie Maschinenbau und Automobilindustrie,
spürbar.

Einblick in die deutsche Exportlandschaft

https://www.destatis.de


Die deutsche Exportlandschaft wird stark von der Industrie und
dem produzierenden Sektor geprägt. Insbesondere die
Automobilindustrie ist ein zentraler Pfeiler der deutschen
Wirtschaft. Ein Rückgang in diesem Sektor hat Folgewirkungen
für zahlreiche Zulieferer und die gesamte Wertschöpfungskette.
Laut dem Verband der Automobilindustrie (VDA) ist die
Autobranche durch Transformationsprozesse wie den Übergang
zu Elektrofahrzeugen und die Digitalisierung stark gefordert.
Diese Veränderungen führen teilweise zu Unsicherheiten, die die
Bestellungen und somit die Exporte beeinflussen.

Darüber hinaus sind die steigenden Rohstoffpreise ein
bedeutendes Problem für die deutsche Industrie. Durch die
globale Nachfrage und die geopolitischen Spannungen, wie die
Sanktionen gegen Russland, sind die Preise für wichtige
Materialien wie Stahl und Elektronikkomponenten gestiegen.
Diese wirtschaftlichen Rahmenbedingungen führen zu einer
Erhöhung der Produktionskosten, was wiederum die
Wettbewerbsfähigkeit der Produkte auf dem internationalen
Markt beeinträchtigen kann.

Marktdaten und Trends

Aktuelle Daten belegen die Schwierigkeiten der deutschen
Exportwirtschaft. Die Deutsche Bundesbank meldete einen
Anstieg der Konsumpreise, was die Verbraucher dazu zwingt,
ihre Ausgaben zu reduzieren. Dies hat möglicherweise einen
direkten Einfluss auf die exportierenden Industrien, da eine
geringere Kaufkraft im Inland auch die Produktion und damit die
Exportzahlen drücken kann.

Ein weiterer interessanter Aspekt sind die Handelsbeziehungen
mit China, die wieder an Bedeutung gewinnen, obwohl dies nur
partiell sichtbar ist in den aktuellen Exportzahlen. Der Wert der
Importe aus China bleibt konstant hoch, zeigt jedoch, dass das
wirtschaftliche Zusammenspiel komplex und dynamisch bleibt.

Monat Wert der Wert der Außenhandels

https://www.vda.de
https://www.bundesbank.de


Exporte (in
Milliarden
Euro)

Importe (in
Milliarden
Euro)

überschuss (in
Milliarden
Euro)

Januar  132,1  124,2  7,9
Februar  135,4  129,6  5,8
März  136,2  130,1  6,1
April  125,4  116,9  8,5
Mai  130,8  121,0  9,8
Juni  136,4  127,6  8,8

Details
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